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(MEA, 2005) 

Ökosystemleistungen und Wohlbefinden 
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üExterner Effekt  
 Individuelle Aktivität beeinflusst Dritte, ohne durch den 

Marktmechanismus erfasst zu sein 

üÖffentliches Gut 
 Nicht-Rivalität und Nicht-Ausschliessbarkeit 

Wälder stellen Bienenhabitate zur Verfügung 

Bienenhabitate fördern Bienendiversität 

Bienendiversität erhöht Ernte angrenzender Felder 

Externe Effekte und Öffentliche Güter 
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ü Free-Rider-Verhalten 
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Private und Öffentliche Güter 



Potenzielles Produkt Freizeitprogramme Freizeitprogramme 

Augmentiertes Produkt Freizeiteinrichtungen/ 

Karten 

Bar/Sauna 

Erwartetes Produkt Schilder/Bänke Sauberkeit/Frühstück 

Generisches Produkt Waldwege Bett 

(Basierend auf Mantau, 1994) 

WALD HOTEL 

Kernnutzen Erholung Schlaf 
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Beispiel Erholung 
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Zahlungsbereitschaft 

Choice 

Experiment 

Offenbarte 

Präferenzen 
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Monetäre Bewertungsmethoden 
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ü einzelne Schutzwaldpflegemassnahmen ? 

 

ü einzelne technische Massnahmen ? 

 

ü bestimmtes Ausmass der Risikoreduktion ? 

 

ü den gesamten Schutzwald ? 

 

Zahlungsbereitschaftsanalyse 

Abfrage der Zahlungsbereitschaft f¿r é 
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Fallstudie Andermatt 

Szenario: 

Windwurf auf rund 1 Hektar 
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Schutzmassnahme 1: Liegende Baumstämme    

ü Nach dem Windwurf wird 

    ca. die Hälfte der 

    liegenden Bäume entfernt. 

  

 

ü Es verbleiben 1-1.5 m hohe, 

    entrindete Baumstümpfe. 

 

 

ü Die verbliebenen Stämme 

    werden entrindet, entastet  

    und quer als   

    Lawinenbarrieren 

    verankert.   
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ü Nach dem Windwurf 

    werden 

    die liegenden Baumstämme 

    vollständig entfernt.  

 

ü Im Hang werden 

    Holzrechen 

    zum Lawinenschutz 

    installiert.  

 

Schutzmassnahme 2: Holzschneerechen 
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ü Nach dem Windwurf  

    werden die liegenden  

    Baumstämme 

    vollständig entfernt.  

 

ü Im Hang werden 

    Stahlschneebrücken zum  

    Lawinenschutz installiert. 

Schutzmassnahme 3: Stahlbrücken  
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ü Nach dem Windwurf 

    werden die liegenden 

    Baumstämme 

    vollständig entfernt. 

 

ü Im Hang werden  

    Stahlnetze zum  

    Lawinenschutz installiert.  

Schutzmassnahme 4: Stahlnetze 
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Attribute und ihre Ausprägungen 

    
  Attribute 

  
  Ausprägungen 

 

Schadensvermeidung (S) 

 

  50-90% (5-9 Mio. CHF) 

 

Dauer der Wirksamkeit (T) 

 

  15-80 Jahre 

 

Beginn der Wirksamkeit (W) 

 

  1-5 Jahre 

 

Einmaliger Kostenbeitrag (C) 

 

  150-600 CHF 

 

Art der Schutzmassnahme (TYP) 

  

   Baumstämme, Holzrechen, 

Stahlbrücken, Stahlnetze 
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Fallstudie Andermatt 

ü Briefliche Einladung an alle 

    488 Haushalte. 

  
ü Online-Befragung mit  

    individuellem Zugangscode 

ü Anonyme Auswertung von 

   129 vollständigen Fragebögen 

   (26% Rücklauf)   
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